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digt, da sich die Filiale für ihn
nicht mehr gelohnt hat. Und
die Post hat einen Betreiber
gesucht, der mit den niedrige-
ren Provisionen wirtschaften
kann“, so Döring.

Dass das Versandunterneh-
men daraufhin am Rathaus-
platz nicht einmal nach Alter-
nativen gefragt habe, ist für
Döring ein klares Indiz dafür,
dass der Post eine zentrale
Lage und die Kunden egal sei-
en.

hausplatz kommt. Sie fürch-
ten durch diesen Umzug der
Post eine klare Schwächung
ihres Standorts. „Das ist ein Fi-
asko für den Rathausplatz und
ein Riesenrückschlag“, sagt
Rainer Döring, Vorsitzender
der Gewerbegemeinschaft
Rathausplatz.

Denn der Rückzug der Post
aus dem Zentrum Vellmars
hat Konsequenzen für die 80

Gewerbetreiben-
den vor Ort.
„Wir haben jetzt
weitere Wege,
um Postangele-
genheiten zu er-
ledigen“, sagt er.
Zudem locke
eine Postfiliale
zusätzliche
Kundschaft an.

Verärgert ist
Döring auch
über das Vorge-
hen der Post. So
habe das Ver-
sandunterneh-
men dem bishe-
rigen Betreiber
erst die Provisio-
nen gekürzt.
„Dieser habe da-
raufhin gekün-

VON FRANK BRAUNER

VELLMAR. Die Post zieht weg
vom Rathausplatz in Vellmar
und kehrt damit dem Zen-
trum den Rücken. Ab Mai wird
dann die neue Filiale im Nah-
kauf Frommershausen öffnen.
Die Gewerbetreibenden fürch-
ten nun weitere Wege für
Postgeschäfte und weniger
Kundschaft, die auf den Rat-

„Fiasko für den Rathausplatz“
Gewerbetreibende fürchten weitere Wege und weniger Kunden durch den Wegzug der Post

„Dabei gibt es am Rathaus-
platz zwei Leerstände. Dort
hätte die Postfiliale unterge-
bracht werden können“, so
Döring, der die Entscheidung
der Post nicht nachvollziehen
kann. „Eine Post gehört dort-
hin, wo die Menschen sind.
Das ist in Vellmar der Rathaus-
platz“, sagt er.

„Die Post entsorgt sich selbst“
Katharina Engelhardt vom

Büchereck am Rathaus sieht
das ähnlich. „Die Post in einen
Markt zu setzen, wo ringsum
nichts ist, ist eine Katastrophe
hoch drei“, sagte sie. „Die Post
entsorgt sich damit selbst.“
Für ihren Bücherladen sieht
sie durch den Wegzug der
Postfiliale erhebliche Ein-

schnitte. „Die Post ist natür-
lich ein Frequenzbringer. Ich
habe jetzt Angst, dass weniger
Leute auf den Rathausplatz
kommen“. Auch auf ihre Ar-
beit habe der Standortwechsel
der Filiale erheblichen Ein-
fluss. Sie müsse künftig für
Postgeschäfte bis zu 30 Minu-
ten einkalkulieren. „Jetzt geht
das noch in fünf“, sagt Engel-
hardt.

Wolfgang Laschette vom
Photoladen Vellmar beurteilt
die Situation entspannter:
„Ich sehe nicht, dass der Weg-
gang der Post einen gravieren-
den Einfluss hat.“ Er brauche
nun zwar mehr Zeit für Post-
geschäfte, aber ob tatsächlich
weniger Kunden kommen,
müsse sich erst zeigen.

Macht dicht: Die Postfiliale am Rathausplatz in Vellmar schließt zum 30. April. Die Gewerbetreibenden vor Ort fürchten nun, dass wegen desWegzugs des Versandunter-
nehmens weniger Kunden in ihre Geschäfte kommen. Fotos: Brauner

Weitere Wege: Katharina Engelhardt muss in
Zukunft ihre Post mit dem Auto abholen.
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KREIS KASSEL. Kassels Landrat
Uwe Schmidt (SPD) hat auf
den Kompromiss des Weser-
rats reagiert, nach dem die
Wasserqualität der Weser ab
2027 zumindest für Chlorid
Werte erreichen soll, die den
Forderungen der EU entspre-
chen. „Die zwischen den Län-
dern abge-
stimmte For-
mulierung ist
ein Schritt in
die richtige
Richtung, aber
noch keine
Entwarnung
für die Ober-
weser“, sagte
Schmidt in einer Pressemittei-
lung. Das liege daran, dass der
Bewirtschaftungsplan einer
Pipeline-Lösung weiterhin ein
hohes Potenzial bescheinigt.

„Für uns ist klar, dass wir
weiter eine Oberweser-Pipe-
line ablehnen und mit allen
rechtlichen und politischen
Mitteln bekämpfen werden“,
sagte der Landrat. Mit der ge-
planten Pipeline an der Ober-
weser sollen Abwässer aus der
Salzförderung in die Weser ge-
leitet werden.

Zudem ist es für Schmidt
„bezeichnend, dass aus Ver-
harmlosungsgründen nur von
der Pipeline die Rede ist, das
damit zusammenhängende
Salzabwasserbecken im Rein-
hardswald jedoch verschwie-
gen wird“. Der Landkreis wer-
de weiter an der Seite der Bür-
gerinitiativen stehen, so
Schmidt. (fbr)

„Lehnen
Pipeline
weiter ab“
Landrat: Für Oberweser
keine Entwarnung

Uwe
Schmidt

erdig zu überqueren. „Das ist
jetzt angenehm und beson-
ders für alte Leute wesentlich
besser“, meint die 84-jährige
Seniorin. Bisher habe sie müh-
sam die Unterführung nutzen
müssen.

Gut drei Monate habe der
behindertengerechte Umbau
der Bushaltestelle gedauert,
lediglich eine Woche sei am
Ende für die Installation der
Fußgängerampel erforderlich
gewesen, sagt Dieter Ehricke
vom Bauamt der Stadt. Ein-
schließlich der errichteten

VELLMAR. Am Ende war es
nur ein Druck auf den Knopf
einer Schaltfläche. Mit diesem
beendete am Mittwochvormit-
tag Bürgermeister Manfred Lu-
dewig (SPD) den Umbau von
Bushaltestelle und den Bau ei-
nes ampelgeregelten Über-
gangs am Friedhof in Nieder-
vellmar. Kurz darauf war die
Anlage bereit.

Als erste Nutzer stoppten
Inge Rinke und ihr Sohn Ste-
fan Rinke aus Vellmar den
Verkehr per Lichtzeichen, um
sicher die Landesstraße eben-

Ampel sichert Überweg
Anlage am Friedhof Niedervellmar jetzt in Betrieb genommen

Straßenbeleuchtung, die die
Aufmerksamkeit der Ver-
kehrsteilnehmer erhöhen
soll, wird die Investition mit
250 000 Euro kalkuliert.

Allein die Ampelanlage, die
auf Anforderung der Fußgän-
ger den Verkehr stoppt, koste-
te 12 000 Euro. Ein relativ
günstiger Preis, betont Jürgen
Steinfeld von Hessen Mobil.
Erreicht durch die Straßenbe-
hörde, die sich für die Stadt
Vellmar um die Ausschrei-
bung gekümmert hatte.

Dank der Ampelanlage
müssten die Besu-
cher des Friedhofs
nicht mehr die 30
Stufen der Unter-
führung überwin-
den, was von älte-
ren Menschen mit
Gehhilfen, aber
auch von Müttern
mit Kinderwagen
kaum zu schaffen
gewesen sei, sagt
Ehricke. Daher
gingen viele unge-
sichert über die
verkehrsreiche
Landesstraße.
Jetzt sei dieser Ge-
fahrenpunkt be-
seitigt. Die Unter-
führung bleibe
vorerst erhalten.
(mic)

Gesicherter Überweg: Stefan Rinke und seineMutter Inge Rinke nutzten als Ers-
te die neue Ampelanlage für Fußgänger am Friedhof Niedervellmar. Foto: Schräer


